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Vorldaufig dem Urteil des Einzelnen
tiberlassen:

Die verbrauchsabhiangige Heizkosten-
abrechnung wird es in der Schweiz nicht
einfach haben. Unter welchem Namen
sie auch daherkommt, ob Wirmezihler,
individuelle Verrechnung oder Heizko-
stenverteiler, gross sind die Urteile
und Vorurteile, gegen die sie anrennt. Da
sind einmal die unangenehmen Erfah-
rungen aus der Zeit des Zweiten Welt-
krieges, die immer noch nachwirken. In
jungster Zeit ist noch die Furcht vor
staatlichen Eingriffen in das Verhiltnis
zwischen Vermieter und Mieter hinzuge-
kommen. Eine Abneigung gegeniiber
staatlicher Intervention iibrigens, die fiir
einmal auch von den Mieterverbinden
geteilt wird.

Erfahrungen

Dabei sind die Erfahrungen mit ver-
brauchsabhdngiger Abrechnung nicht
notwendigerweise schlecht. Ein iiberaus
positives Urteil hat kiirzlich auch
R. Bithmann als Président jener Wohn-
genossenschaft abgegeben, die gegen
300 Wohnungen mit Messgeraten ausge-
riistet hat (vgl. Das Wohnen, Nr. 9/1980).
Die Genossenschafter und er selbst sind
iiberzeugt, dass die verbrauchsabhingi-
ge Abrechnung spiirbare Einsparungen
gebracht hat.

Verbrauchsabhingige
Heizkostenabrechnung

Eine Umfrage des SVW

Wie aus einer Ende 1980 durchgefiihr-
ten Umfrage des Schweizerischen Ver-
bandes fiir Wohnungswesen hervorgeht,
verfligen noch relativ wenige der genos-
senschaftlichen Wohnungen tiber Heiz-
kostenverteiler. Einige Genossenschaf-
ten gaben an, die verbrauchsabhangige
Heizkostenabrechnung habe sich als un-
befriedigend erwiesen, so dass sie darauf
verzichtet hitten. Als Griinde werden
angegeben: Wirmediebstahl, Bevorzu-
gung innenliegender =~ Wohnungen,
Feuchteschdaden durch mangelnde Be-
heizung, Wasser zu stark kalkhaltig, zu
hoher Aufwand fiir Abrechnungen.

Andererseits haben mehrere Bau- und
Wohngenossenschaften, vor allem im
Raum Basel, in jiingster Zeit mit dem
Einbau von Heizkostenverteilern begon-
nen. Einige von ihnen sprechen aus-
driicklich von einem Versuch. Das Inter-
esse und der Wille, sich aktiv mit der ver-
brauchsabhingigen Heizkostenabrech-
nung auseinanderzusetzen, scheinen mit-
hin gerade in genossenschaftlichen Krei-
sen durchaus vorhanden zu sein. Der
Verband wird sich iiberlegen, wie er
dazu beitragen kann, dass das Ergebnis
der Versuche auch anderen Genossen-
schaften zugute kommt.

Wenig Freude an Obligatorium

Das Fir und Wider um die ver-
brauchsabhingige  Heizkostenabrech-
nung konnte auch an einer Pressekonfe-
renz der Schweizerischen Aktion Ge-
meinsinn fiir Energiesparen (SAGES)
nicht abschliessend gekldrt werden. Sie
fand im Januar dieses Jahres in Ziirich
statt und drehte sich vor allem auch um
die Frage eines gesetzlichen Obligatori-
ums dieser Verrechnungsart. So rasch,
dies war mein Eindruck, wird damit nicht
zu rechnen sein. Nach dem Vorprellen
des Kantons Baselland mit seinem Ener-
giegesetz von 1980 haben die Berner
Grossrite im Februar dieses Jahres die
Bremse gezogen. In ihr kantonales Ener-
giegesetz wollten sie keine Verpflich-
tung zu verbrauchsbezogener Abrech-
nung aufnehmen.

So wird denn vorerst einmal die freie
Meinungsbildung dariiber entscheiden,
wie es mit der Heizkostenverrechnung
weitergeht. Sicher gibt es dafiir mehr als
eine richtige Methode. Die Genossen-
schaften diirften gut daran tun, das in ih-
rem Fall Angebrachte sorgfiltig zu er-
mitteln. Denn im Energiesektor ist man
nie vor Uberraschungen gefeit, schon
gar nicht, wenn es um Sparvorschriften
geht.

(Bei der SAGES, Réimistrasse 5, 8001
Ziirich, kann gegen Fr.3.- in Briefmar-
ken ein Heft «Verbrauchskostenabhéin-
gige Heizkostenabrechnung - Ja oder
nein? bezogen werden. Im Zentralse-
kretariat des SVW steht ferner eine um-
fangreiche Dokumentation den Genos-
senschaften zur Verfiigung.) fn.
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Darlehen, Baukredite,
Hypotheken

Individuelle Beratung fir jedes Budget

Genossenschaftliche Zentralbank Aktiengesellschaft

Basel, Bellinzona, Bern, Biel, Brugg, La Chaux-de-Fonds, Genéve, Lausanne, Lugano, Luzern,
Olten, Schaffhausen, Zirich und 35 weitere Geschdftsstellen in der Schweiz

~N

_J

63



	Verbrauchsabhängige Heizkostenabrechnung

